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Grundlagen für die berufs
praktische Ausbildung

Leitvorstellungen

Die Praktika an den Praxisschulen der PH Luzern haben im ge-

samten Studium eine besondere Stellung: Studierende üben in 

den Praktika das professionelle Unterrichten und Erziehen und 

lernen gleichzeitig ihr Handeln zu begründen und wissenschaft-

lich abzustützen. Dies erfordert die Reflexion der Praxiserfahrun-

gen, des biografischen Vorwissens und der berufsethischen Über-

zeugungen mit Bezug auf wissenschaftliche Erkenntnisse.

Praktika sind Gelegenheiten für problem- und fallbezogenes Lernen 

im Berufsfeld. Auf den verschiedenen Ebenen der Schule werden 

die Studierenden mit beruflichen Aufgaben und Anforderungen 

konfrontiert und gewinnen dank der Begleitung durch Praxislehr-

personen und Dozierende der PH Luzern die Basis für eine erfolg-

reiche Ausübung des Lehrberufs.

Konzept

Der Aufbau von berufsbezogenen Kompetenzen und Fähigkeiten 

erfolgt in drei aufeinanderfolgenden Abschnitten:

Stufenübergreifendes Grundjahr

Praxisschwerpunkt «Lehrende und Lernende im Unterricht» und 
Berufseignungsabklärung an Netzwerkschulen der PH Luzern

3	Praktika: Im Herbst- und im Frühlingssemester finden an je 

neun Mittwochmorgen Halbtagespraktika statt. Das vierwöchige 

Einführungspraktikum wird im Zwischensemester durchge-

führt.

3	Begleitseminare: Die Praktika stehen in enger Verbindung mit 

dem Seminar «Grundlagen und Grundformen des Unterrich-

tens» sowie mit der «Praxisreflexion». Einerseits wird Begrün-

dungs- und Umsetzungswissen für die Praxis aufgebaut, ande-

rerseits bietet dieses Wissen die Grundlage für die Nachberei-

tung und Reflexion der Praxis.

ZwischensemesterHerbstsemester

Halbtagespraktikum
(9 Halbtage)

Fachdidaktisches 
Halbtagespraktikum
(2 Perioden à  
5 oder 6 Halbtage)

Frühlingssemester

Halbtages-
praktikum
(9 Halbtage)

Fachdidaktisches 
Halbtagespraktikum
(2 Perioden à  
5 oder 6 Halbtage)

Diplompraktikum
(3 Wochen)

1. Jahr
Stufenübergreifendes Grundjahr
(1. und 2. Semester)

2. Jahr
Bachelorstudium
(3. und 4. Semester)

3. Jahr
Bachelorstudium
(5. und 6. Semester)

4. Jahr
Masterstudium
(7. und 8. Semester)

5. Jahr
Masterstudium
(9. Semester)

Zwischensemester

Einführungs-
praktikum
(4 Wochen)

Fachdidaktische 
Profilpraktikum
(4 Wochen +
Vorpraktikum)

Berufspraktikum
(5 Wochen)

Elemente der Berufspraxis im Rahmen der Ausbildung der Sekundarstufe I

Quartalspraktikum
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Bachelorstudium

Praxisschwerpunkt «fachbezogenes Lehren und Lernen»  
an Praxisschulen der PH Luzern

3	Praktika: Die Weiterentwicklung von fachdidaktischer Unter-

richtskompetenz in den gewählten Studienfächern erfolgt im 

fachdidaktischen Halbtagespraktikum. Die Zusammenarbeit 

von Praxislehrpersonen, Schul- und Mentoratspersonen und 

Dozierenden der betreffenden Fachdidaktiken ermöglicht ein 

fachspezifisches Coaching und die Vorbereitung auf das fach-

bezogene Lehren und Lernen. Dem Halbtagespraktikum folgt 

im Zwischensemester das vierwöchige fachdidaktische Profil-

praktikum. Das fachdidaktische Profilpraktikum ist Bestandteil 

der fachdidaktischen Ausbildung an der PH Luzern. Die Studie-

renden führen Unterricht in ihren vier Studienfächern und der 

Lebenskunde durch. Der Unterricht wird in Absprache mit den 

Praxislehrpersonen und den Fachdidaktikerinnen und -didak-

tikern unter fachdidaktischen Aspekten geplant, betreut und 

ausgewertet.

3	Begleitseminare: Die Begleitseminare zu den fachdidaktischen 

Halbtagespraktika finden jeweils am Mittwochnachmittag in 

Form der Praxisreflexion als auch der fachdidaktischen Ateliers 

statt. Es sind dies Veranstaltungen, in welchen das fachliche 

und überfachliche Handlungs- bzw. Erfahrungswissen der Stu-

dierenden bewusst und bearbeitbar gemacht werden. Mit 

wissenschaftlichem Wissen konfrontiert, werden alternative 

Handlungspläne erarbeitet und erprobt.

Masterstudium

Praxisschwerpunkt «Selbstständige Unterrichts- und Klassen-
führung im System Schule» an Praxisschulen der PH Luzern

3	Praktika: Das Berufs- und Diplompraktikum ergeben zusam-

men das Quartalspraktikum mit gleichem Praxislehrpersonen-

team und gleicher Organisationsstruktur. Im Berufspraktikum 

erleben die Studierenden eine zeitlich begrenzte «Echtsitua

tion» — eine Situation also, die jener ähnlich ist, welche sie 

beim persönlichen Berufseinstieg antreffen werden. Das 

Diplompraktikum gibt den Studierenden die Gelegenheit, ihre 

erarbeiteten professionellen Kompetenzen unter Beweis zu 

stellen. Es dient auch der berufspraktischen Beurteilung der 

Kandidatinnen und Kandidaten durch die Praxislehrpersonen.

3	Begleitseminare: Die Begleitseminare finden jeweils am Mitt-

wochnachmittag in Form der Praxisreflexion statt. Der Schwer-

punkt liegt auf Handlungsfeldern, die mit Aufgaben des Schul-

systems in Verbindung stehen. Die Studierenden erkennen, 

dass sie als Lehrperson in einer sich verändernden, aber auch 

gestaltbaren Organisation eingebettet sind und dass sie auch 

ausserhalb des Klassenzimmers in der Zusammenarbeit mit 

Kolleginnen und Kollegen, den Behörden und Eltern gefordert 

sind.

Die Entwicklung professioneller Kompetenzen geschieht in allen 

Praxisgefässen im Dreieck von Berufs-, Wissenschafts- und Sub-

jektbezug, d. h. die Studierenden sollen angeregt und heraus

gefordert werden, berufspraktische Erfahrungen und theoretische 

Erkenntnisse mit den eigenen Vorstellungen und subjektiven The-

orien zu verbinden. Die Praxislehrpersonen wirken in diesem Sin-

ne wie «Drehscheiben»: Sie sorgen nämlich dafür, dass einzelne 

Phänomene aus der Schulpraxis (z. B. Fehler der Schülerinnen 

und Schüler) in Bezug auf das Berufskönnen (berufspraktische Er-

fahrungen), auf das Berufswissen (theoretische Erkenntnisse, z. B. 

Wissen der Fachdidaktik) und in Bezug auf die Berufsauffassung 

(Berufsleitbild und Standesregeln) verbunden werden.

Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen

Die Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen vereinbart für alle 

Studiengänge die Ausbildungsplätze mit den Praxisschulen. Sie 

stellt die Durchführung der zur Ausbildung gehörenden Elemente 

der Praxisausbildung für Studierende sicher und sie gewährleis-

tet die formale Qualität der Ausbildungsplätze. So erfolgt auch 

die Zuteilung der Studierenden durch die Stabsabteilung Praktika 

und Praxisschulen — und nicht durch die Studierenden selber.

3	Mailadresse: praktika@phlu.ch

Abbildung 1

gestalten, verstehen

Berufswissen
(z. B. Fachdidaktik,  
Modelle, Theorien)

Berufskönnen
(z. B. berufspraktische 

Erfahrungen,  
Tipps & Hinweise)

Berufsauffassung, -haltung
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Referenz 
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Broschüren und Dokumente

Broschüren

«Verantwortung übernehmen — Berufsethische Erwartungen an 
Studierende der PH Luzern»
Zusammenstellung der berufsethischen Erwartungen an die Stu-

dierenden der PH Luzern (basierend auf dem Berufsleitbild und 

den Standesregeln des LCH), mit einem Case Management als  

Begleitinstrument für individuelle Lernprozesse in Bezug auf die 

Einhaltung der Standesregeln, mit der Kurzdefinition der zehn Pro-

fessionskompetenzen in der Ausbildung zur Lehrperson an der PH 

Luzern.

Praxislehrperson der Sekundarstufe I — Ausbildung und  
Begleitung von Studierenden der Sekundarstufe I
Basisdokument für Schulleiterinnen und Schulleiter zur Auswahl 

von geeigneten Praxislehrpersonen und zur Zusammensetzung des 

Praxislehrpersonenteams an den Praxisschulen.

Termine und Übersicht
Eine Kurzübersicht über die Termine und die zeitbedingten 

Informationen wird in der jährlich neu aufgelegten Broschüre 

«Praktika Sekundarstufe I — Termine und Übersicht» bereitgestellt.  

Sie wird den Schulen und den Praxislehrpersonen jeweils im Früh-

ling durch die Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen zuge-

stellt. Die Terminbroschüre enthält alle Termine eines Studienjah-

res, welche für die Durchführung der Praktika relevant sind.

Praktikumsbroschüre
Praktikumsspezifische Broschüren zum Halbtagespraktikum, zum 

Profilpraktikum und zum Quartalspraktikum ergänzen die Basis

broschüre.

Dokumente

Rechtstexte
a.	Gesetz über die Lehrerinnen- und Lehrerbildung und  

die Pädagogische Hochschule Luzern (PH-Gesetz) vom  

10. Dezember 2012 

b.	Statut der Pädagogischen Hochschule Luzern (PH-Statut)  

vom 20.09.2013 

Massgebende Rechtserlasse für den Leistungsbereich  
Ausbildung
a.	Studienreglement über die Ausbildung der Pädagogischen 

Hochschule Luzern (PH-Ausbildungsreglement) vom 20.09.2013 

(SRL 516a) 

	 Das PH-Ausbildungsreglement stellt das grundlegende Rechts-

dokument für die Ausbildung an der PH Luzern dar. Es regelt 

das Verfahren für die Aufnahme in die Studiengänge an der  

PH Luzern, die Voraussetzungen für das Bestehen von Studien-

leistungen und für den Abschluss des Studiums. Im Weiteren 

bestimmt es die Aufgaben der Organe, welche für die Grund-

ausbildung zuständig sind, und es enthält Bestimmungen zum 

Disziplinarwesen.

b.	Ausführungsbestimmungen zum PH-Ausbildungsreglement 

	 Die Ausführungsbestimmungen konkretisieren das Ausbil-

dungsreglement, indem sie bestimmte Inhalte detaillierter  

regeln. Sie regeln u. a. die Zulassung und Zuteilung zu den 

Praktika (Art. 29), den Abbruch eines Praktikums (Art. 30), die 

Präsenz und Absenz bei Praktika (Art. 37), das Nachholen der 

Präsenzzeit bei entschuldigter Abwesenheit von Praktika

	 (Art. 38) sowie die Vorgaben für ein Auslandpraktikum (Art. 54).

c.	verbindliche Hinweise 

	 Für Praktika sind die Ausführungsbestimmungen in den  

verbindlichen Hinweisen weiter konkretisiert. 

3	Rechtsgrundlagen Studium:  

www.phlu.ch p Studium p Studieren an der PH Luzern 

Onlinedienste

Der Zugang auf die Onlinedienste erfolgt über die Homepage der 

PH Luzern (www.phlu.ch) mit einem persönlichen Benutzer

namen und einem Kennwort.

3	www.phlu.ch p Login

Evento-Web

Das Evento-Web ist die Datenbank für alle Praxislehrpersonen:

3	Bewirtschaftung der persönlichen Daten

3	Adressen ändern 

3	Praktika anmelden

Portal Praxisausbildung

Für Dozierende, Studierende, Schulleitungen  

und Praxislehrpersonen:

3	Alle notwendigen Unterlagen, Wegleitungen und Formulare 

zu den Praktika

Für Schulleitungen und Praxislehrpersonen:

3	Alle notwendigen Unterlagen zu Aus- und Weiterbildungs

anlässen

Praktikumstool SEK I

Im Praktikumstool können Schulleitungen und Praxislehrperso-

nen an den Praxisschulen der PH Luzern die Praktikumsorgani

sation der Studierenden aller Praktika an ihrer Schule einsehen:

3	Kontaktdaten,

3	Praktikumsstundenpläne

3	Praktikumsbesuche

3	Diplomlektionen

3	Praktikumsarchiv

https://www.phlu.ch/studium/studieren-an-der-ph-luzern/rechtsgrundlagen-studium.html
https://www.phlu.ch/login.html
https://evento-web.phlu.ch/
https://praktikumstool.phlu.ch
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Studierende

Die Studierenden entwickeln ihre im Grundjahr aufgebauten 

Kompetenzen im Unterrichten und Erziehen weiter. Sie verein

baren ihre Praktika mit der Schulleitung/Koordinationsperson 

der Praxisschule gemäss den Rahmenbedingungen der PH  

Luzern. Sie informieren die Praxislehrpersonen, sofern notwen-

dig, über die Ausbildungsinhalte und den Praktikumsverlauf und 

verfolgen dabei ihre persönlichen Ausbildungsinteressen. Sie 

sind sehr gut über das Praktikum informiert und wissen, welche 

Berufs- und Ausbildungsziele sie im Praktikum erreichen wollen. 

In Absprache mit der Praxislehrperson unterrichten sie die ihnen 

zugeteilten Klassen und werten die gemachten Erfahrungen aus. 

Es darf erwartet werden, dass die Studierenden initiativ, enga-

giert, verlässlich und selbstbewusst als Lehrperson mit Schülerin-

nen und Schülern arbeiten und zu den Jugendlichen ein pädago-

gisches Verhältnis aufbauen.

Leitlinien

Jede Studentin, jeder Student der PH Luzern

3	begegnet Lehrpersonen und Schülerinnen / Schülern der  

Praxisschule mit Rücksicht, Offenheit und Respekt und  

pflegt eine offene Zusammenarbeit. Die Umsetzung der  

Leitlinien und Schulordnung der jeweiligen Schulhauskultur 

ist Bestandteil des Auftrages.

3	pflegt und unterstützt zusammen mit ihren bzw. seinen Mit-

studierenden gemeinschaftsbildende Rituale an der Praxis-

schule.

3	nimmt die Rolle der Lehrperson ernst und übernimmt  

Führungsverantwortung und Vorbildfunktion.

3	unterstreicht ihren bzw. seinen Professionalitätsanspruch 

durch ihr Äusseres und auch in ihrer Wortwahl.

3	beachtet, dass das Lehrpersonenzimmer Erholungs-, Vor

bereitungs- und Informationsraum ist. Es sollte nicht ohne 

vorherige Absprache für Auswertungsgespräche belegt  

werden.

3	ist mitverantwortlich, dass die gemeinsam benutzten Räume 

wie Lehrpersonenzimmer in ordentlichem und sauberem  

Zustand verlassen werden. Spezialräume wie Turnhalle,  

Bibliothek, Fachzimmer werden nach der Benützung kontrol-

liert und abgeschlossen.

3	verwendet Einrichtungen und Materialien sachgerecht.  

Schäden an Einrichtungen oder Geräten und Maschinen sind 

den Verantwortlichen umgehend zu melden.

3	beachtet, dass für Informationen wie Zugang zu Schränken 

und Materialien, Sitzplätze und Getränke im Lehrpersonen-

zimmer Holpflicht besteht.

3	respektiert den Persönlichkeitsschutz und geht mit Informati-

onen vertraulich um, indem bei Diskussionen keine Namen 

und anderweitigen Bezeichnungen und Angaben verwendet 

werden, die Rückschlüsse auf Personen zulassen.

Praktikumserfassung im Praktikumstool

Das Praktikumstool SEK I dient der Qualitätssicherung: Es über-

nimmt Informations-, Koordinations- und Administrationsfunkti-

onen. Mit dem Praktikumseintrag geben die Studierenden allen 

beteiligten Personen eine Rückmeldung zur Feinorganisation des 

Praktikums. Sie dokumentieren und bestätigen damit den Prakti-

kumsverlauf. Die Praxislehrpersonen an den Praxisschulen erhal-

ten einen Überblick über alle Praktika an ihrer Schule. Die Dozie-

renden haben Einsicht in die Praktikumsplanung und -durchfüh-

rung.

Die Studierenden tragen die Stundenpläne aller Praktika gemäss 

den Praktikumsbedingungen und Pensenanforderungen im Prak-

tikumstool ein. Der Eintrag ermöglicht den Dozierenden die Be-

suchs- und Diplomlektionsplanung und koordiniert die Zusam-

menarbeit zwischen Praxisschule, Praxislehrpersonen, Dozieren-

den und Studierenden. Die Praxislehrpersonen können jederzeit 

über das Praktikumstool die Besucher/innen und die Besuchster-

mine bez. die Termine der Diplomlektionen abrufen. Zudem kön-

nen sie die aktuelle Besuchsliste für das Schulhaus ausdrucken.



8

Zusammenarbeit der Praxisschule 
mit der PH Luzern

Die Praxisschule hat mit der PH Luzern einen Rahmenvertrag zur 

Zusammenarbeit (kurz: Zusammenarbeitsvertrag) abgeschlossen 

mit dem Ziel, im engen gegenseitigen Verbund die berufsprakti-

sche Ausbildung der Studierenden zu planen und umzusetzen. 

Die Praxisschule schafft und koordiniert unter der Leitung der ört-

lichen Schulleitung Ausbildungsplätze für die PH Luzern, indem 

die Schulleitung ein Praxislehrpersonenteam zusammenstellt 

und die Berufsausbildung gemäss den Ausbildungsinhalten der 

PH Luzern vor Ort koordiniert. Die Schulleitung — oder die von 

der Schulleitung für die Koordination der Praktika delegierte  

Praxislehrperson (kurz: Koordinationsperson) — ist für die von der 

Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen zugeteilten Studieren-

den Ansprechperson. Für den Anspruch der Studierenden auf  

Berufsausbildung vor Ort ist die Schulleitung der Praxisschule  

zuständig und verantwortlich.

Schulleitung bzw. Koordinationsperson

Die Schulleitung bzw. die Koordinationsperson übernimmt die 

personelle und organisatorische Verantwortung der Praktikums-

durchführung. Personell sorgt die Schulleitung bzw. die Koordi-

nationsperson dafür, dass der Einsatz der Studierenden in all  

ihren Fächern und in Lebenskunde — in der Regel durch den Ein-

satz zusätzlicher Klassen- oder Fachlehrpersonen — gesichert ist. 

Für das Halbtagespraktikum empfiehlt die Praxisschulleitung  

der PH Luzern ausgewiesene Lehrpersonen für das betreffende 

Studienfach. Sie ist auch dafür zuständig, dass die Studierenden 

angemessen ins Schulhaus und ins Lehrpersonenteam eingeführt 

werden mit dem Ziel, einen unterstützenden und förderlichen 

Ausbildungs- und Arbeitsort zu gewährleisten.

Die PH Luzern stellt die Teamliste jeweils jährlich im März / April 

der Schulleitung und Koordinationsperson zur Aktualisierung zu. 

Anschliessend erhält das Praxislehrpersonenteam die Termin- 

und Übersichtsbroschüre für die Online-Registration im nächsten 

Schuljahr.

Praxislehrpersonenteam

Alle der PH Luzern gemeldeten Praxislehrpersonen einer Praxis-

schule bilden das Praxislehrpersonenteam. Das Praxislehrper

sonenteam wird durch die Schulleitung der Praxisschule aus

gewählt und zusammengestellt.

Checkliste

Januar / Februar 3	Berufsausbildungsarbeit im Mitarbeitergespräch thematisieren
3	Praxislehrpersonen über Aus- und Weiterbildung zur Berufsausbildungsarbeit informieren
3	Auswahl der Praxislehrpersonen für die Halbtagespraktika im nächsten Schuljahr
3	Anstellung von Schulmentoratspersonen und Praxislehrpersonen mit Halbtagespraktikum in die Pensenplanung
3	Praxislehrpersonen mit Halbtagespraktika in der neuen Stundenplanung berücksichtigen

März /April 3	Praxislehrpersonenteam zusammenstellen für das neue Schuljahr
3	Teamliste der Praxislehrpersonen: Ergänzung und Aktualisierung der Teamliste
3	Mutationen im Praxislehrpersonenteam der Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen mitteilen

Mai / Juni 3	Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen stellt Terminbroschüre «Praktika Sekundarstufe I — Termine und  
Übersicht» für das neue Schuljahr per Post zu
3	Datenerfassung (Evento-Web) der Praxislehrpersonen mit Klassenlehrerfunktion, Klassen, Unterrichtsfächer und  

Anzahl Lektionen im Fach
3	Ausbildungsplätze für das neue Schuljahr abklären und der Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen mitteilen
3	Praxislehrpersonen über Aus- und Weiterbildung zur Praktikumsarbeit informieren

August / September 3	Durchführbarkeit der Praktika gemäss Rahmenbedingungen der PH Luzern klären (Praxislehrpersonen,  
Ausbildungsfächer und Praktikumspensum)
3	Stundenpläne der einzelnen Praktika erstellen und die Studierenden informieren
3	Anmeldung in Praktika einbezogener zusätzlicher Praxislehrpersonen, die noch nicht auf der Teamliste  

aufgeführt sind

Während und nach
dem Praktikum

3	Studierende in das Schulhaus, das Lehrpersonenteam und den Schulbetrieb einführen
3	Für Studierende Ansprechperson sein
3	Nach dem Praktikumsabschluss die Praktikumsabrechnung der Praktika und Praxisschulen zustellen  

(praktika@phlu.ch) und gegebenenfalls Rückmeldung erstatten
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Für die Blockpraktika sind durchschnittlich pro Studierende/ 

Studierenden drei Praxislehrpersonen notwendig. In der Regel 

besteht das Praxislehrpersonenteam aus einer Klassenlehrperson 

und einer oder mehreren Fachlehrpersonen, je nach Fächerkom-

bination der Studierenden. Das Team unterstützt die Studentin 

oder den Studenten bei der Vorbereitung, Durchführung und Aus-

wertung des Unterrichts. Jede Studentin und jeder Student wird 

einer zuständigen Praxislehrperson (Klassenlehrperson) zugeteilt, 

welche die Hauptausbildungsverantwortung in den Arbeits

feldern einer Lehrperson übernimmt. Die zuständige Praxislehr-

person bündelt zudem die Informationen aus den verschiedenen 

Praktikumsfächern der Studentin bzw. des Studenten.

Die Praktika erfolgen in Klassen der Sekundarstufe I und können 

auf verschiedene Klassen verteilt sein. Die Studierenden sind ein-

satzfähig in allen Schultypen und auf allen Niveaus der Sekun-

darstufe I mit Ausnahme des Niveaus D (Werkschule), welches 

eine sonderpädagogische Zusatzausbildung erfordert. Teilein

sätze im Niveau D oder in mit Niveau-D-Schülerinnen/-Schülern 

durchmischten Klassen sind ausbildungskonform und erwünscht.

Praxislehrperson

Praxislehrpersonen sind auf der Sekundarstufe kantonal aner-

kannte Lehrpersonen, die Studierenden Praxiseinsätze in ihrer 

Klasse ermöglichen. Sek-I-Lehrpersonen werden von ihren Schul-

leitungen ausgewählt und haben eine Praxislehrpersonen- 

Ausbildung absolviert. Die Praxislehrperson führt die verschiede-

nen Praktika gemäss den praktikumsbezogenen Broschüren 

durch. Sie berät die Praktikantin bzw. den Praktikanten bei der 

Bewältigung der Aufgaben und stellt Lehrmittel, Materialien und 

persönliches Know-how zur Verfügung. In regelmässigen Bespre-

chungen wird der Praktikumsverlauf z. B. anhand der Lernziel

erreichung der Praktikumsklasse und des Lern- und Entwick-

lungsverlaufs der Studentin / des Studenten reflektiert. Die Be-

sprechungen sind auf den Lernstand der Studierenden und ihre 

persönlichen Ziele abgestimmt (persönlicher Entwicklungsschwer-

punkt). Am Ende jedes Praktikumseinsatzes führen sie mit den 

Studierenden ein Abschlussgespräch durch.

Der Praktikumserfolg im Ausbildungsprozess ist auch abhängig 

vom Wahrnehmen und Einhalten der Termine. Die Termine müs-

sen sowohl von den Praxislehrpersonen wie auch von den Stu-

dierenden eingefordert und eingehalten werden. Die PH Luzern 

bittet die Schulleitungen und die Koordinationsperson, die Termin

zuverlässigkeit zu unterstützen. Insbesondere die rechtzeitige  

Information der Studierenden durch die Praxislehrperson mit 

den Unterrichtsthemen ist für die Praktikumsvorbereitung und 

den Praktikumsprozess wichtig.

Berufsausbildungsarbeit ist eine anspruchsvolle und vielschichti-

ge Tätigkeit. Sie bedarf der Basisausbildung und der regelmässi-

gen Weiterbildung. Die EDK verlangt von den Pädagogischen 

Hochschulen den Nachweis der Qualifikation der Lehrperson für 

die Berufsausbildungsarbeit mittels Aus- und Weiterbildung von 

Praxislehrpersonen. Praxislehrpersonen sind für den Berufsent-

wicklungsprozess und damit auch für den Verbleib im Beruf prä-

gend. Für die Weiterbildung bietet die PH Luzern im Herbst die 

Fachkonferenz und praktikumsbezogen eine Arbeitssitzung an. 

Zusätzlich fördert sie die Fachentwicklung in fachbezogenen Im-

pulsgruppen (vgl. Termin- und Übersichtsbroschüre).
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Die Beurteilung der Studierenden in der Berufspraxis dient in  

erster Linie der Unterstützung des individuellen Lernens, der  

Persönlichkeitsentwicklung im Hinblick auf die Berufsaufgabe 

und der Entscheidungsfindung für das weitere Studium.

Als Grundlage für die Förderung und Beurteilung dient der Refe-

renzrahmen.

Voraussetzungen der Studierenden

Studienfächer

Die Studierenden werden für vier Fächer und für die Funktion der 

Klassenlehrperson ausgebildet. Sie sollen in diesen vier Fächern 

und in Lebenskunde Praxiserfahrungen sammeln können. Alle 

Studierenden an der PH Luzern werden zudem in Ethik und Reli-

gionen ausgebildet.

Bildungs- und Sozialwissenschaften

Die Ausbildung in den Bildungswissenschaften und in den Be-

rufsstudien an der PH Luzern wird über Semesterthemen struktu-

riert. Diese konkretisieren die zentralen beruflichen Anforderun-

gen wie Planungshandeln, Beurteilen, Klassenführung usw. Aus 

den Semesterthemen werden Bausteine «abgeleitet». Sie gehen 

von einer konkreten beruflichen Problem- oder Aufgabenstellung 

aus, die es im Rahmen des Unterrichts zu lösen gilt. Jeder Bau-

stein stellt das notwendige Hintergrundwissen bereit und liefert 

für alle eine gemeinsame Sprache.

3	Bausteinhefte

Förderung

Ausgangspunkt der Förderarbeit für die Praxislehrpersonen ist 

der Ansatz des fachspezifisch-pädagogischen Coachings. Mit die-

sem Ansatz erhält die fachbezogene Unterrichtsvorbereitung zu-

sätzlich zur Unterrichtsbesprechung eine besondere Bedeutung, 

d. h. die Praxislehrperson beteiligt sich je nach Entwicklungs-

stand der Studentin bzw. des Studenten mit ihrer fachspezi

fischen Unterrichtsexpertise bei der Planung — allenfalls auch  

bei der Durchführung — von Fachunterricht in unterschiedlicher 

Weise:

 

Dirigieren — Lenken

Bei Unsicherheit der Studentin bzw. des Studenten gibt die Praxis-

lehrperson klare und genaue fachdidaktische Anregungen, was 

wie gemacht werden soll. Die Studentin oder der Student wird 

bei der Ausführung entlang vereinbarter Kriterien genau beob-

achtet und beurteilt.

Anleiten

Die Praxislehrperson entwirft einen möglichen Unterrichtsplan 

und geht ihn mit der Studentin bzw. dem Studenten durch. Der 

Entwurf und die damit beabsichtigten Lernprozesse werden ein-

gehend mit den Studierenden besprochen, aber die Praxislehr-

person entscheidet.

Unterstützen

Die Verantwortung wird zwischen Praxislehrperson und Studie-

renden geteilt. Das heisst, dass Zielsetzung und Problemlösung 

weitgehend gemeinsam überlegt und die Entscheidungen ge-

meinsam gefällt werden. Die Praxislehrperson bringt ihre Ideen 

ein und bietet Hilfsmittel an, wenn diese gewünscht werden.

Förderung und Bewertung

Coaching 1:
Dirigieren
wenig beziehungsorientiert
stark aufgabenorientiert

stark beziehungsorientiert
wenig aufgabenorientiert

Coaching 3:
Unterstützen

stark beziehungsorientiert
stark aufgabenorientiert
Coaching 2:
Anleiten

Coaching 4:
Verantwortung übergeben
wenig beziehungsorientiert

wenig aufgabenorientiert

aufgabenorientiert

b
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https://www.phlu.ch/_Resources/Persistent/3/d/6/f/3d6fae04b5b15c79992082b54978db865e4b67f0/AB_Broschuere-zum-Referenzrahmen-Ausbildung_202006.pdf
https://www.phlu.ch/_Resources/Persistent/3/d/6/f/3d6fae04b5b15c79992082b54978db865e4b67f0/AB_Broschuere-zum-Referenzrahmen-Ausbildung_202006.pdf
https://praxisausbildung.phlu.ch/apps/files/?dir=/Praxisausbildung/4.%20Sekundarstufe%201/6_Bausteinhefte%20und%20Kriterienbl%C3%A4tter&fileid=60828
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Verantwortung übergeben

Die Studentin oder der Student entwickelt eigene Pläne, Metho-

den, Vorgehensweisen. Die Selbstreflexion und Selbstbeurteilung 

hat einen zentralen Stellenwert, die Praxislehrperson übt wenig 

Kontrolle aus. Sie ist Beraterin und Ansprechpartnerin für ausser-

gewöhnliche Fälle.

Instrumente

Kompetenzraster Schulpraxis
Im Kompetenzraster Schulpraxis werden die zehn Professions-

kompetenzen des Referenzrahmens der PH Luzern in Form von 

Kriterien und dazugehörenden Kompetenzniveaus konkretisiert. 

Wichtig: Die Aufschlüsselung der Kompetenzen in Niveaus will 

nicht den Eindruck vermitteln, dass eine streng lineare Entwick-

lung entlang dieser Kompetenzniveaus erfolgt. Vielmehr ist sie 

als Orientierungs- und Strukturierungshilfe zu verstehen, wie mit 

zunehmender Komplexität immer anspruchsvollere Situationen 

sachgerecht und verantwortungsvoll bewältigt werden können.

3	Kompetenzraster Schulpraxis

Basisprofil
Das Basisprofil legt im Kompetenzraster Schulpraxis einen Orien-

tierungsrahmen für die konkrete Arbeit im jeweiligen Praktikum 

fest.

Bewertung

Leistungsnachweis

Praktika werden wie Teilmodule mit «erfüllt» oder «nicht erfüllt» 

bewertet. Der Leistungsnachweis bestimmt, über welche Kompe-

tenzanforderungen die Studierenden in jedem Studienfach am 

Ende jedes Praktikums mindestens verfügen müssen. Er ist im-

mer eine Teilmenge des Basisprofils für das jeweilige Praktikum.

Zuständig für die Praktikumsbewertung sind Dozierende der PH 

Luzern: Fachdidaktikdozierende im fachdidaktischen Halbta-

gespraktikum, Mentoratspersonen in den Blockpraktika. 

Wird ein Praktikum zum ersten Mal mit «nicht erfüllt» qualifi-

ziert, muss es zwingend wiederholt werden. Die Wiederholung 

ist nur einmal möglich. Wird ein Praktikum zum zweiten Mal 

nicht erfüllt, resultiert im Halbtagespraktikum ein Fachwechsel 

und in den Blockpraktika der Studienabbruch. Bei den Praktika 

gibt es keine Möglichkeit zur Nachbesserung.

Bei ungenügender inhaltlicher oder formaler Praktikumsleistung 

in der Vorbereitung, Durchführung oder in der Nachbereitung 

(Reflexion) ist frühzeitig das Gespräch mit der Studentin oder 

dem Studenten zu führen und eine datierte Aktennotiz zu erstel-

len. Zudem ist die zuständige Mentoratsperson rechtzeitig zu  

informieren. Die Praxislehrperson kann nach erfolgloser Unter-

stützungsarbeit eine Praktikumsbewertung auf «nicht erfüllt» bei 

der Mentoratsperson beantragen.

Inhaltliche 
Kriterien

3	Je Praktikum sind aus dem Basisprofil 3 bis  
5 Kriterien auf einem bestimmten Kompetenzniveau 
zu erreichen.

Formale
Kriterien

3	Das Einhalten der Termine und der damit verbunde-
nen Aufgaben ist ein integrierter Bestandteil der Prak-
tikumserfüllung. Die PH Luzern regelt mit den Studie-
renden die terminliche Gliederung der Praktikums-
vorbereitung und -durchführung mit drei allgemeinen 
Pflichtterminen: 

	 1)	Kontaktaufnahme
	 2)	Stundenplaneintrag im Praktikumstool
	 3)	Einreichen der geplanten Unterrichtseinheiten
		  (vgl. Termin- und Übersichtsbroschüre). 
	Alle weiteren Termine werden individuell vereinbart. 

Wenn von Studierenden Termine bezüglich Prakti-
kumsvorbereitungen oder Praktikumsvereinbarungen 
nicht eingehalten werden, informiert sie / er rechtzei-
tig die jeweils zuständigen Personen (Mentoratsper-
son, Praxislehrperson) und mit Angabe der Gründe. 
Nach einmaliger schriftlicher Aufforderung zur 
Terminwahrung kann die Praxislehrperson, die Pra-
xisschule, die Mentoratsperson, die Studiengangslei-
tung oder die Stabsabteilung Praktika und Praxis-
schulen das Praktikum auflösen. Für die betreffende 
Studentin bzw. für den betreffenden Studenten hat 
die Auflösung eines Praktikums eine Studienverlän-
gerung um ein Jahr zur Folge.

Berufseignung

Die PH Luzern führt eine Eignungsabklärung durch. Zur Berufseig-

nung gehören fachliche und fachdidaktische Kompetenzen sowie 

Haltungen oder Einstellungen gemäss Berufsethos. Die Berufseig-

nung muss sich aber auch im Hauptstudium bewähren.

https://www.phlu.ch/2607
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Kompetenzmängel, berufsethische Unvereinbarkeiten

Sollten fachliche und fachdidaktische Kompetenzen, Haltungen 

oder Einstellungen gemäss Berufsethos oder auch psychische  

Voraussetzungen der Studentin oder des Studenten aus Sicht der 

Praxislehrperson oder aus Sicht der Dozierenden der Fachdidak-

tik fraglich sein, informieren sie möglichst schnell die zuständige 

Mentoratsperson der PH Luzern. In jedem Fall muss die Mento-

ratsperson aktiv werden und gemeinsam mit der Praxislehrper-

son oder dem Dozenten bzw. der Dozentin der betreffenden 

Fachdidaktik eine Auslegeordnung vornehmen. Bei gravierenden 

Kompetenzmängeln wird das Praktikum mit «nicht erfüllt» be-

wertet. Bei berufsethischen Unvereinbarkeiten wird über ein 

Case Management ein entsprechender Entwicklungs- oder Verän-

derungsprozess initiiert und begleitet.
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Praxislehrperson

Die Praxislehrperson unterstützt und fördert die Berufsentwick-

lung der Studentin oder des Studenten, indem sie Zeitressourcen 
für Gespräche vor und während des Praktikums bereitstellt. Die 

Praxislehrperson unterstützt die Studierenden bei der Entwick-

lung ihrer Kompetenzen, unter anderem mittels den von der  

PH Luzern dafür vorgesehenen Instrumenten (Kompetenzraster 

Schulpraxis, Basisprofil, Leistungsnachweis). Sie analysiert  

laufend die pädagogischen und didaktischen Kompetenzen der 

Studentin  bzw. des Studenten. Sie berät die Praktikantin bzw. den 

Praktikanten bei der Bewältigung der Aufgaben und stellt Lehr

mittel, Materialien und persönliches Know-how zur Verfügung. In 

regelmässigen Besprechungen wird der Praktikumsverlauf reflek-

tiert, z. B. anhand der Lernzielerreichung der Praktikumsklasse 

und des Lern- und Entwicklungsverlaufs der Studierenden.

Wichtig

Die Klassen- und Ausbildungsverantwortung der Schülerinnen 

und Schüler bleibt in allen Praktika immer bei der Praxis

lehrperson, auch gegenüber aussenstehenden Personen. Die 

Praxislehrperson bzw. Praktikumsschule übernimmt die Infor-

mation der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern.

Vor dem Praktikum

3	Die Praxislehrperson gibt den Studierenden möglichst früh

zeitig die Themen und Lernziele bekannt und beachtet den 

erhöhten Zeitaufwand zur Unterrichtsvorbereitung einer  

Berufsanfängerin bzw. eines Berufsanfängers. 

3	Sie unterstützt die Vorbereitungsarbeit der Studierenden,  

d. h. sie stellt beispielsweise Unterrichtsmaterialien zur  

Verfügung, bespricht mit der Studentin bzw. dem Studenten 

die Vorbereitungsarbeit u. Ä.

3	Die Praxislehrperson bleibt grundsätzlich für ihre Klasse  

verantwortlich, auch gegenüber aussenstehenden Personen. 

Die Praxislehrperson bzw. Praxisschule übernimmt die Infor-

mation der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern.

Während des Praktikums

3	Sie berät die Studierenden in der Verfolgung ihrer persönli-

chen Berufsentwicklungsziele und beachtet den von der  

PH Luzern vorgegebenen Berufsaufbauprozess. 

3	Sie gestaltet lernwirksame Unterrichtsbesprechungen: Unter-

richtsvorbesprechung und  Unterrichtsnachbesprechung. Falls 

notwendig und sinnvoll, führt sie zusammen mit den Studie-

renden Unterricht durch. 

3	Sie fördert die Studierenden anhand der Kompetenzanforde-

rungen des Basisprofils und beachtet sowohl die gesetzten 

als auch die frei bestimmbaren Ausbildungsinhalte gemäss 

das Kompetenzrasters Schulpraxis.

3	Sie führt ein Abschlussgespräch mit Anerkennung  
und Wertschätzung der geleisteten Arbeit.

Nach dem Praktikum

3	Sie beurteilt die Studierenden aufgrund der im Leistungs-

nachweis definierten Kriterien.

Dozierende

Die Zusammenarbeit in der berufspraktischen Ausbildung erfolgt 

u. a. auch über Unterrichtsbesuche von Dozierenden der Fach

didaktik und Mentoratspersonen der PH Luzern in allen Prakti-

kumsformen. Die Studierenden haben Anrecht auf Unterstützung 

und Förderung aber auch auf differenzierte Beurteilung und Be-

wertung von verschiedenen am Ausbildungsprozess beteiligten 

Personen. 

Die Besuchstermine werden von den Dozierenden der PH Luzern 

vor Praktikumsbeginn im Praktikumstool terminiert. Studierende 

und Praxislehrpersonen finden die eingetragenen Besuche im 

Praktikumstool aufgeschaltet.

Betreuung und Begleitung
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Im Anschluss an den Besuch findet eine Unterrichtsbesprechung 

zwischen der Studentin oder dem Studenten und den Dozieren-

den der PH Luzern (Mentoratsperson oder Dozierenden der Fach-

didaktik) statt. Die Dozierenden moderieren das Gespräch. Nur 

in Ausnahmefällen findet die Besprechung ohne Praxislehrperson 

statt (z. B. wenn aufgrund des Stundenplanes der Praxislehrper-

son die gemeinsame Besprechung nicht organisierbar ist). Im  

Anschluss an das Gespräch verfassen die Dozierenden eine 

schriftliche Rückmeldung und senden diese den Studierenden, 

der Praxislehrperson und der Mentoratsperson der PH Luzern 

bzw. der Fachdidaktikleitung.

Der Schulleitung der Praxisschule ist es freigestellt, ob und in 

welcher Form sie Studierende während des Unterrichts besucht. 

Die Liste der Ansprechpersonen an der PH Luzern (Mentoratsper-

sonen, Fachdidaktikerinnen und -didaktiker) ist im Portal Praxis-

ausbildung für jede Praktikumsform aufgeschaltet. Die für die 

Studentin bzw. den Studenten zuständige Mentoratsperson ist 

auf der Einteilungsliste aufgeführt und online im Praktikumstool 

abrufbar.

Mentoratsperson

Professionelles Lernen ist wesentlich ein individueller Entwick-

lungsprozess, der in der Ausbildung zwar angeleitet und vor-

strukturiert, aber selbstständig gesteuert und vollzogen werden 

muss. Die Mentoratsperson der PH Luzern begleitet und unter-

stützt diesen Entwicklungsprozess, indem sie ihn mit den Studie-

renden reflektiert und persönliche Entwicklungsziele definiert 

und auswertet. Dabei ist das Herstellen von Verbindungen zwi-

schen den Themen und Inhalten der Lehrveranstaltungen und 

den Erfahrungen im Berufsfeld zentral. Weiter fungiert die Men-

toratsperson der PH Luzern als zentrale institutionelle Ansprech-

person der Studierenden zu Fragen der individuellen Studienge-

staltung und vermittelt zwischen den individuellen und institu

tionellen Ansprüchen. Die Studierenden erhalten von der Mento-

ratsperson PH Luzern in der Regel im Halbtages-, Profil- und  

Berufspraktikum einen Unterrichtsbesuch.

Dozierende der Fachdidaktik

Die fachliche und fachdidaktische Ausbildung bedingt eine fach-

bezogene Beratung durch Dozierende der Fachdidaktiken. Sie 

vertreten die fachdidaktische Perspektive in der Berufspraxis, be-

suchen die Studierenden und bringen dort ihre fachbezogene  

Expertise ein. Die Studierenden erhalten pro Studienfach in der 

Regel sowohl im Halbtagespraktikum als auch im Profil- oder  

Berufspraktikum je einen Fachdidaktikbesuch.

Präsenzpflicht und Absenzen

Das Praktikum und damit die Arbeit in der Praktikumsklasse sind 

mit Verantwortung gegenüber den Jugendlichen und den Lehr-

personen verbunden. Bei Krankheit meldet sich die Studentin 

bzw. der Student frühzeitig bei der Praktikumslehrperson ab und 

informiert zusätzlich die zuständige Mentoratsperson. Die Praxis-

lehrperson vermerkt die Absenzen im entsprechenden Formular 

zum Praktikum. Bei einer krankheitsbedingten Absenz von mehr 

als drei Tagen ist ein Arztzeugnis notwendig, das die Arbeits

unfähigkeit bestätigt. Dieses ist bei der Kanzlei und der Mentorats-

person (Kopie) einzureichen.

Über das Nachholen von Praktikumstagen oder das Wiederholen 

des Praktikums bei längerer krankheitsbedingter Abwesenheit 

entscheidet die zuständige Mentoratsperson in Absprache mit 

der Praxislehrperson. Im Praktikum kann keine Beurlaubung er-

teilt werden, es ist als unabdingbarer Teil der Ausbildung voll-

ständig zu besuchen.

Die Blockpraktika (Profil-, Berufs- und Diplompraktikum) sind als 

Vollzeitpraktika konzipiert und entsprechen einer 100 % Arbeits-

belastung ohne zusätzliche Erwerbsmöglichkeit. Sie können nur 

als vollständiges Blockpraktikum, d. h. in den vier Studienfächern 

und der Lebenskunde, absolviert werden. Eine Aufteilung ist 

nicht zulässig. 

Ausfälle von Praktikumstagen oder -wochen

Kann eine Praxislehrperson den Ausbildungsauftrag nicht oder 

nur unvollständig wahrnehmen, dann nimmt sie, der/die be

troffene Student/in oder die Koordinationsperson mit der Stabs

abteilung Praktika und Praxisschulen und mit der Mentorats

person der PH Luzern Kontakt auf. Folgende Lösungen werden 

angestrebt:

3	Bei Absenzen von einem bis drei Tagen sorgt die Koordina

tionsperson im Praxislehrpersonenteam für eine Ersatzperson 

für die Studentin bzw. den Studenten.

3	Bei Absenzen bis max. fünf Tagen sorgt die Koordinationsperson 

für eine Ersatzbetreuung durch eine andere Praxislehrperson, 

die teilweise auch während des Unterrichts anwesend ist.

Spezielle Bestimmungen
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3	Bei Absenzen von mehr als fünf Tagen wird das Praktikum un-

terbrochen. Das Praktikum kann zu einem späteren Zeitpunkt 

zu Ende geführt werden. Sollte dies unwahrscheinlich sein, 

wird eine neue Ausbildungslösung gesucht. In der Regel kann 

eine kurzfristig eingestellte Stellvertretung nicht als Praxislehr-

person eingesetzt werden.

3	Spezialwochen im Schulprogramm wie z. B. Schnupper

wochen, Klassenlager, Projektwochen etc. gehören nicht zum 

Ausbildungsinhalt der drei Blockpraktika und zählen nicht zur 

Praktikumsdauer. Der Studienplan der PH Luzern sieht für  

diese wichtigen Inhalte andere Module vor. Das Praktikum 

wird in diesem Fall unterbrochen und dauert anschliessend 

eine Woche länger. Es ist den Studierenden freigestellt, ob sie 

sich an der Spezialwoche beteiligen. Die PH Luzern empfiehlt 

den Studierenden ein allfälliges Ausbildungsangebot der  

Schule zusätzlich zum Praktikum anzunehmen. Spezialtage 

wie z. B. ein Sporttag oder eine Schulreise haben aber Platz im 

Praktikumsverlauf, sofern die Mindeststundenzahl der Prakti-

kumsbelastung nicht unterschritten wird. Fällt infolge von 

ortsgebundenen Regelungen der Praxisschule eine Praktikums-

woche in die Semesterzeit, dann erteilt die Studiengangs

leitung eine Sondergenehmigung für die Absenzenregelung in 

der Semesterwoche.

Ausnahmenbewilligungen

Die Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen vermittelt die 

Praktika innerhalb der aufgeführten Rahmenbedingungen und 

Pensenanforderungen. Kann die Praxisschule diese Bedingungen 

nicht in allen Punkten erfüllen, ersucht die Studentin/der Student 

in Absprache mit der Mentoratsperson in der Phase der Prakti-

kumsplanung bei der Stabsabteilung Praktika und Praxisschulen 

um eine Ausnahmebewilligung. Nur in begründeten Einzel- und 

Ausnahmefällen vonseiten der Praxisschule erhalten Studierende 

eine Bewilligung für ein Praktikum ausserhalb der definierten 

und praktikumsspezifischen Rahmenbedingungen und Pensen-

anforderungen.

Konflikte

Im Falle von Konflikten, von Kompetenzzweifeln, von mangeln-

dem Einsatz oder mangelhaftem Engagement, die sich nicht bila-

teral zwischen Studentin oder Student und Praxislehrperson  

regeln lassen, nimmt die zuständige Praxislehrperson oder die 

Praxislehrperson eines einzelnen Faches frühzeitig mit der Men-

toratsperson der PH Luzern und/oder mit der Fachdidaktik Kon-

takt auf — evtl. bereits in der Vorpraktikumsphase. 

Die gleiche Regelung gilt auch für Studierende: Im Falle von Kon-

flikten, die sich nicht im Praktikum regeln lassen, nimmt die Stu-

dentin bzw. der Student rechtzeitig Kontakt mit der Mentorats-

person auf.

3	Verfahren bei Problemen bei Praktika

Praktikumsabbruch

Bei einem Praktikumsabbruch wird das Praktikum mit «nicht er-

füllt» bewertet. Auf Anfrage der Studentin oder des Studenten er-

hält sie/er an einer andern Praxisschule einen Ausbildungsplatz 

für die Praktikumswiederholung. 

Vergütung von Praktikumsleistungen  
der Studierenden

Praktikumsleistungen der Studierenden dürfen von Praxislehr-

personen oder der Praxisschule in keiner Weise vergütet werden. 

Die Anerkennung und Wertschätzung der Studienleistungen er-

folgt ausschliesslich über die Ausbildungsarbeit in Form von Zeit-

zuwendungen mit Erfahrungsaustausch. An der Praxisschule  

dürfen Studierende in der Praktikumszeit auch nicht gegen Ent-

löhnung für praktikumsfremde Arbeiten eingesetzt werden.

https://www.phlu.ch/6207
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Fachwechsel

Für die Praktika gelten folgende Bestimmungen (ausführlicher 

sind die Auswirkungen eines Fachwechsels auf die berufsprakti-

sche Ausbildung in den verbindlichen Hinweisen geregelt und 

beschrieben).

3	In der Regel führt ein Fachwechsel bis zum Ende des  

2. Semesters bei Regelstudierenden gemäss den Bedingungen 

für einen Übertritt ins Hauptstudium zu keinen Änderungen 

in der Praktikumsabfolge. 

3	Ein Fachwechsel nach Semesterbeginn des 3. Semesters führt 

für Regelstudierende zu einer Studienverzögerung, insbeson-

dere zu einer Verschiebung des Profilpraktikums um ein Jahr.

3	Studierende im SV-Studienprogramm können bis zum Ende 

der dritten Semesterwoche im ersten Semester ohne Studien-

verzögerung das Fach wechseln. Der Stundenplan wird dem-

entsprechend angepasst.

	 Falls zu diesem Zeitpunkt bereits das Halbtagespraktikum im 

abgewählten Fach absolviert wird, ist das Halbtagesprakti-

kum im neuen Fach im Juni nachzuholen (ohne fachdidakti-

sches Atelier). Der Fachwechsel ab der vierten Woche führt 

bei SV-Studierenden zwingend zu einer Studienverlängerung 

(berufspraktische Ausbildung).

3	Bei einem Fachwechsel nach dem erfolgreich absolvierten 

Profilpraktikum wird im neu gewählten Fach ausschliesslich 

noch ein Profilpraktikum im SL- bzw. SF-Modus ohne Halb

tagespraktikum und Fachatelier verlangt.

3	Wenn ein Fachwechsel nach erfolgreichem Abschluss der  

gesamten berufspraktischen Ausbildung mit Diplomprak

tikum erfolgt, ist im neu gewählten Fach nur noch ein Profil-

praktikum im SL- bzw. SF-Modus zu absolvieren.

3	Der Wechsel des Major-Minor-Faches in Geo- und Geschichts-

wissenschaften (GW) ist kein Fachwechsel. Der Wechsel des 

Major-Minor-Faches in GW bewirkt im ganzen Studienverlauf 

kein zusätzliches Praktikum. Der Ausbildungsstand in der  

berufspraktischen Ausbildung (Mentorat und Praktika) wird 

vorbehaltlos anerkannt.
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Anhang

PH Luzern  Pädagogische Hochschule Luzern
Ausbildung

Unterrichtsplanung
Praxislehrperson: Name der/des Studierenden:
Fach: Klasse: Datum:
Thema: Mein Ausbildungsziel (Bausteinthema, Schwerpunkt) :
Voraussetzungen: 
Lernziele:

Phasen Lehr-Lernhandlungen Soz.form Medien Didaktischer Kommentar
Zeit EI/ER/ES PADUA Aktivitäten der Lehrperson und der Schüler/innen KU/EA/PA/GA Begründung der Planung mit Blick auf die Lernprozesse
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Ausbildung – Sekundarstufe I

Klären der Bedingungen (Situationsanalyse)
(aus: Zumsteg, B. et al. (2009). Unterricht kompetent planen: Vom didaktischen Denken zum professionellen Handeln (2. Aufl.). Zürich: Verl. Pestalozzianum)

nicht vordringlich
• im Bedarfsfall klären

• • unbedingt klären

Was ist zu tun? Sie klären die strukturellen, personalen, sozialen und 
fachlichen Voraussetzungen mit Hilfe der untenstehenden Checkliste, in der Regel zusammen 
mit der Praxislehrperson in der spezifischen Situation. Dies verhilft zu einer Übersicht der 
Bedingungen und Ressourcen.
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i d
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Un
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hts

tät
igk

eit

Fachliche Bedingungen (Perspektive der Schüler/innen und Lehrpersonen)
Wissens- und Könnensstand der Klasse • • • • • •

Individuelles Vorwissen und Können in den einzelnen Fächern • • • • • •

Lehrplan, inhaltliche Vorgaben, Lehrmittel • • • • • •

Lernstrategien, Lerntechniken, Arbeitstechniken, Routinen usw. • • • • • •

Wissen und Können im Umgang mit den Medien • • • • • •

Interessen der Schüler/innen, Interessen der Lehrperson • • • • •

Jahresplanung • • •

Partizipation der Klasse an der Planung • • • • •

Personale und soziale Bedingungen
Personenbezogene 
Bedingungen der 
Schüler/innen

Kontext, Lebenswelt, Entwicklungsphase • • •

Namenslisten, Adresslisten, Telefonkette, Geburtstage • • • •

Gesundheitliche Probleme (Datenschutz!) • • •

Soziale Voraussetzungen der 
Klasse

Heterogenität: Gender, Herkunft, Sprache, Religion, Begabung usw. • • • • •

Disziplin, Regeln, Gruppendynamik • • • • • •

Klassenrat • • •

Elternkontakt/-mitarbeit Formen und Häufigkeit des Elternkontakts • •

Strukturelle Bedingungen
Lern- und Erfahrungsräume Raumplan des Schulzimmers (Sitzordnung, Raumaufteilungen) • • • • • •

Medienausstattung (Projektoren, Wandtafel, Flipchart, Beamer usw.) • • • • • •

Zusatzräume und ihre Verfügbarkeit (Singsaal, Bibliothek, Werken usw.) • • • • •

Pausenplatzgestaltung (Spielplatz, Biotop, Pausenkiosk usw.) • • •

Material Inventarliste (fixe Bestände) • • •

Material (Gestaltungs-, Lern-, Verbrauchsmaterialien usw.) • • • •

Budget, Neuanschaffungen • • •

Bibliotheken, Mediotheken, diverse Sammlungen • • •

Computer-Programme, Lernsoftware usw. • • •

Schulhauskultur Schulleitung, Hauswart • • •

Teamsitzungen, allgemeine Sitzungen • • •

Abläufe und Regeln im Schulhaus, Hausordnung • • •

Partizipation der Schüler/innen • • •

Jahrgangsschulen, Mehrklassen • • •

Reformprojekte • • •

Elternrat, Elternmitwirkung • •

Zeiten/Stundenplan Lektionszeiten, Blockzeiten, alternierende Stunden • • • • •

Fördermassnahmen (Logopädie, Begabungsförderung, IF usw.) • • • •

Jobsharing, Teamteaching • • • • •

Pausen, Pausenaufsicht • • • •

Spezielle Anlässe (Sporttag, Schulreise, Theater, Klassenlager usw.) • • • •
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